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Neustart begann 
vor zwei Jahren

KGV „Thomas Müntzer“ Mühlhausen ist auf dem Weg zu neuer Stabilität

Uwe Grabedünkel schnei-
det seine Gartenhecke.

Ein Imkergarten entsteht 
mit bereits zwölf Völkern.

Modernes Recycling: Hoch-
beete aus Dachresten.

Sanfter Hinweis: Auch der 
Chef hat einmal Ruhe nötig.

Hans-Jürgen Reinz ist stolz 
auf seine Zwiebeln.

Hochbeete sind inzwischen 
in vielen Gärten zu finden.

Die Schankwirtschaft im Vereinsheim wird an den Wochen-
enden von Fachberater Wolfgang Böhm betrieben. FOTOS: PS

Jurychef Hans-Peter Wulff beobachtete die zahlreichen In-
sekten in der Blühwiese von Gartenpächter Rainer Wilke.

Jeder Gartenpächter leistet pro Jahr bei den Arbeitseinsätzen insgesamt acht Gemein-
schaftsstunden, um Wege, Festwiese, Außenzäune und Vereinsheim in Schuss zu halten.

Mein Ziel war vor 
allem, den Garten 
für meine junge 

Familie und alle anderen 
Pächter zu erhalten – und 
damit die vor inzwischen 91 
Jahren gegründete Klein-
gartenanlage! Vorsitzender 
Alexander Pech erinnert 
sich nur ungern an jene Si-
tuation vor zwei Jahren im 
KGV „Thomas Müntzer“ 
Mühlhausen: Der restliche 
Vorstand war zurückgetre-
ten, und nur er blieb als Stell-
vertreter übrig. Doch Aufge-
ben galt nicht für den heute 
46-jährigen Konstrukteur 
in der Automobilindustrie. 
Gemeinsam mit Schatz-
meisterin Birgit Gottschalk 
baute er einen jungen fünf-
köpfigen Vorstand auf, der 
das Vereinsleben wieder in 
Schwung und den Genera-
tionswechsel vorangebracht 
hat. 

Nicht nur wegen der Pan-
demie haben inzwischen 
viele junge Familien einen 
Garten übernommen und 

mit den „Altlasten“ zu kämp-
fen: Bei Pächterwechsel sind 
Nadelbäume und andere 
Koniferen zu entfernen, und 
viele junge Pächter kämpfen 
Monate mit dem über Jahre 
gewachsenen Wildwuchs. 
Inzwischen jedoch hat sich 
der Altersdurchschnitt der 
Pächter merklich gesenkt, 
nur noch vier Parzellen war-
ten auf neue Nutzer. Diese 
werden vor dem Abschluss 
eines Pachtvertrages um 
eine persönliche Selbstaus-
kunft und zum Vorstands-
gespräch gebeten, um mög-
lichst frühzeitig die Spreu 
vom Weizen zu trennen und 
Ärger vorzubeugen.

Auch wenn das diesjährige 
Gartenfest wegen der Coro-
na-Pandemie abgesagt wur-
de, kommt auch das Vereins-
leben wieder in Schwung. In 
200 Arbeitstunden wurde 
das Dach des Vereinsheimes 
repariert, sodass an den Wo-
chenenden zumindest wie-
der eine Schankwirtschaft 
betrieben werden kann. ps


